Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


No. 49. 


Donnerſtag den 27. Februar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Zum 27. Februar. 


An dieſem Tage fieht unſer theures Kaiſetpaar auf fünf: 
zehn Jahre glücklichen, reich geſegneten Eheſtandes zurück. Als der 
Diener Gottes an jenem 27. Februar 1881 die Hände des jungen 
erlauchten Brautpaares in der Kapelle des alten Hohenzollern⸗ 
Schloſſes zu Berlin unter dem Donner der Kanonen in einander 
legte, ſagte er: „Ihr hochgebautes Haus ſoll werden: ein deutsches 
Haus, ſchlicht, ernſt, treu, wahr und rein, eine Stätte guter 
deutſcher Zucht und Sitte und dabei ein fürſtliches, ein chriſt⸗ 
liches Haus!“ 

Das Wort iſt an dieſem 1888 dann zum höchſten, zum 
Katſerhauſe erhöhten Haufe herrlich in Erfüllung gegangen. Und 
Gott hat es auch geſchmückt mit den ſchönſten Blüthen, die an 
einem Hauſe zu finden ſind, mit fröhlichem Kinderſegen, der 
nun in Siebenzahl der hohen Eltern Herz erfreut. Von jenem 
Augenblicke an, wo Prinz Wilhelm nach der Geburt des nun⸗ 
mehrigen einſtigen Thronerben und Kronprinzen im Marmor⸗ 
Palais feinem draußen härtenden Vater vor Freude bebend 
zurief: „Papa, es iſt ein Junge!“ und wo dann der alte 
greiſe Kaiſer jubelnd ausbrach: „Hurrah, vier Kaiſer!“, iſt 
ein Reislein nach dem andern dem theuern, hohen Hauſe ent⸗ 
ſproſſen, lauter „Jungens“ und dann nun zuletzt auch ein 
zartes Mägdlein, das ebenſo wie jene der Eltern Freude und 
Wonne iſt. 

Gott der Herr aber wolle unſerem vielgeliebten Kaiſer 
gnädig erhalten feine hohe Gemahlin, die wie ein lächelnder 
Sonnenſtrahl in ſeinen mannhaften Ernſt hineinleuchtet, und 
ſeine blühende Kinderſchaar; er gebe fort und fort dem Kaiſer 
die Einkehr in des Hauſes trauten Frieden und im Kreiſe der 
Seinen den friſchen Troſt und die Kraftquelle täglich neu er⸗ 
fahrener Liebe. Er ſei auch beſonders mit den beiden älteſten 
Prinzenſöhnen, wenn ſie nun bald hinausziehen aus dem lieben 
Elternhauſe zu weiterer Fortbildung; mögen ſie fröhlich ge⸗ 
deihen und etſtarken in dem meerumſchlungenen Lande, in der 
friſchen See⸗ und Waldluft, in der eigentlichen Heimath ihrer 
Mutter. Wie haben oft des alten Heldenkaiſers Augen vor 
Freude ſo hell geleuchtet über das kräftige Erblühen des 
Hauſes feines Enkele, wenn die lieblichen Urenkel fo gern zu 
ihm kamen und ſeine Kniee umſpielten. Wohl mag auch an 
des Ratjerpaares Hochzeitstage vor feinem Geiſt und Blick des 
edlen Greiſes hohe Geſtalt von neuem auftauchen, aber plötzlich 
wandelt ſich der Greis in einen Jüngling, in einen herrlichen 
Jüngling von fiebzehn Jahren, und was hat dieſe Wand⸗ 
lung vollbracht, nur der Blick auf jenes Kreuz von Eiſen, 
das Katſer Wilhelm ſich einſt im Freiheitskriege am 27. 
Februar 1814 unter ſeines Vaters Augen in der Schlacht bei 
Bar ſur Aube dadurch erwarb, daß er mit der größten Kalt⸗ 
blütigkeit und Pflichttreue einen Befehl des könglichen Vaters 
im heftigſten Feuer ausführte. Zugleich war es der Tag ſeiner 
Feuertaufe. 

So ift der 27. Februar ein Doppel⸗Hohenzollern⸗Ehrentag, 
an dem wir in Liebe unſeres theuern Kaiſerpaares und in ſtolzer 
Erinnerung des alten Heldenkaiſers gedenken. 

Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
Se a (Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 

Sie lüftete den dichten Schleier, und beide Mädchen konnten 
ſich einen Ruf des Erſtaunens nichtverwehren. Ein ſchönerer 
Kopf ſaß wohl noch nie auf einer ſo unförmigen Geſtalt, wie in 
dieſem Falle. Dunkles Haar umgab in reichen Locken die ſchöne 
Stirn. Der Mund war roſig und ſchwellend, die Naſe fein mit 
beweglichen Flügeln; ein zierliches, weiches Kinn zeigte die rei⸗ 
zendſten Grübchen. Die Augen, groß und dunkel, faſt ſchwarz, 
blickten träumeriſch unter den halbgeſchloſſenen, feinen Lidern 
hervor. Die ſchön gezeichneten Brauen, die faſt aneinander⸗ 
ſtießen, gaben dem Geſicht einen eigenthümlich leidenſchaftlichen 
Ausdruck. Die tiefe, etwas männliche Stimme harmonirte mit 
dem leichten Schatten über den Lippen. So mochte dieſe 
ganze Erſcheinung, ehe die Geſtalt ſich in die Breite ausgedehnt 
und das Köpfchen viel zu klein dafür geworden war, wohl 
manchem Männerherzen gefährlich geweſen ſein. 

Jetzt aber bewunderte man vielleicht einen Augenblick das 
Geſicht, wandte ſich dann aber mit Abſcheu davon ab, da der 
Ausdruck deſſelben trotz aller Schönheit faſt gemein zu nennen 
war. 

Bewegung, Gang, Haltung, alles war gewöhnlich und 
geſchmacklos. 8 i 

Beide Mädchen ſahen einander in aller Verſtohlenheit 
erſtaunt an, aber ſie beherrſchten ſich und ſuchten der neuen 
Bekannten einzelne Gebäude der Stadt zu erklären. g 

„Ach, gehen Sie doch damit; was kümmern mich die 
Steinmaſſen; find wir noch nicht bald am Hotel! Ich ver: 
durfte ſonſt! Mir klebt fon die Zunge am Gaumen ſeſt ! 

„Gleich, gnädige Frau, gleich!“ antwortete wieder Minna. 

„Sehen Sie dort das große Gebäude? Das iſt das Hotel, 
wo wir Zimmer für Sie beſtellt haben. Ich denke, auch der 
Kaffee wird, wie wir anordneten, bereit ſein!“ 

„Was, Kaffee?“ machte die mit „gnädige Frau“ Angeredete 


n 


Volitiſche Tagesſchau. 

Bei dem Feſtmahl das der Oberpräfident von Achenbach den 
Mitgliedern des brandenburgiſchen Provinziallandtages gab, hat 
der Kaiſer, wie berichtet wird, eine Aeußerung gethan, die aus 
Rüdficht auf die gegenwärtigen Berathungen in der Börſen⸗ 
geſetz⸗Kommiſſion bemerkenswerth erſcheint. Nach Schluß des 
offiziellen Theiles hielt der Kaiſer Cerkle ab und ließ ſich auch 
über den gegenwärtigen Stand der Berathungen in der ge: 
dachten Kommiſſion berichten. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
ihm von einigen Gäſten auseinondergeſetzt, welche ungünſtigen 
Wirkungen ber Börſenterminhandel in Getreide für Produ⸗ 
zenten und Konſumenten habe. Darauf erwiderte der Kaiſer: 
„Dann verbietet doch den Getreidetermin⸗ 
handel!“ 

Innerhalb der Ortsgruppe Berlin der deutſchen Kolontal- 
geſellſchaft ſoll Infolge der Wahl des Dr. Peters zum Vor⸗ 
fitzenden und des Austritts des Prinzen Arenberg eine 
Spaltung bevorſtehen. Ein großer Theil der Berliner Kolonial⸗ 
freunde bedauert den Austritt dee Prinzen Arenberg und will 
ſich nicht einer mehr oder weniger perſönlichen Zwecken dienenden 
Agitatton anſchließen. Die Herren haben deshalb beſchloſſen, 
aus der Berliner Ortsgruppe, nicht aber aus der deutſchen Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft auszutreten. 

Eine allgemeine Handwerkerkon ferenz 
wird vom Zentralausſchuß der vereinigten Innungsverbände 
Deutſchlands nach Berlin einberufen werden, ſobald die in 
nächſter Zeit zu erwartende Veröffentlichung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Zwangsorganiſation des Handwerks erfolgt iſt. 
Der Entwurf ſoll einer eingehenden Prüfung und Durchbe⸗ 
rathung unterzogen und das Ergebniß einem allgemeinen 
deutſchen Handwerker- und Innungstage in Breslau unterbreitet 
werden. 

Wie den Freiherrn v. Hammerſtein, fo hat auch den 
Dr. Fritz Friedmann der lange Arm der Gerechtigkeit er⸗ 
reicht. Beide haben manches gemeinſam. Beide haben ſich in 
ihren Kreiſen ein großes Anſehen zu verſchaffen verſtanden; 
beide waren begabte Leute und auch die Vergehungen beider 
haben eine gewiſſe Aehnlichkeit. Auch die Art und Weiſe ihrer 
Flucht zeigt Analogien. Man hat den Konſervativen oder doch 
wenigſtens denjenigen von ihnen, die mit dem Freiherrn von 
Hammerſtein in näherer Beziehung ſtanden, den Vorwurf gemacht, 
von ſeinen Vergehungen ſchon früher Kenntniß gehabt, dieſelben 
aber vertuſcht zu haben. Bei Friedmann iſt es notoriſch, daß 
ihn ſeine Freunde, die im Lager des „Berl. Tageblatts“ zu 
ſuchen find, wiederholt gerettet oder wie der in dieſen Kreiſen 
übliche Ausdruck lautet, „gegründet“ haben. Beide ſind feder⸗ 
gewandte Leute. Dr. Friedmann war früher ebenfalls Journaliſt 
und arbeitete eine Zeitlang als parlamentariſcher Berichterſtatter 
auf der Tribüne des alten Reichstagshauſes in der Leipzigerftr. 
Eine weitere Nebeneinanderſtellung beider Männer läßt indeß 
den Frhrn. v. Hammerſtein in einem günſtigeren Lichte erſchei⸗ 
nen als den kleinen jüdiſchen Rechtswucherer. Der letztere war 
völlig frei von allen Skrupeln. Er hat das durch die Art und 
Weiſe bewieſen, in welcher er ſich in den Beſitz feiner Praxis 
— —— — Ener un ar BET mer Seren TREE OT 
aber eine heftige Bewegung. „Sie denken, ich ſoll Kaffee trinken? 
Das fällt mir gar nicht ein! Zuerſt nehme ich einen tüchtigen 
Schluck Kognak und dann laß ich mir ein fixes Frühſtück mit 
Burgunder und Champagner ſerviren. Ißt man gut in dem 
Hotel?“ 

„Sehr gut, die Zimmer ſowohl, wie auch die Bedienung 
find vorzüglich!“ verſetzte Martha. 

„Zimmer?“ wiederholte die Frau. „Sie haben für mich 
doch nur ein Zimmer beſtellt? Mir iſt es ganz egal, wo ich 
ſchlafe, wenn ich nur gut eſſen und trinken kann. Na, endlich! 
Jetzt aber ſchnell ein tüchtiges Frühſtück! Hummer mit Mayon⸗ 
naiſe, dann Rehbraten und Pikantes! Doch zuerſt Burgunder 
und dann Champagner, aber in Eis. Das bitt' ich mir aus!“ 

Die beiden jungen Mädchen fühlten ſich wie auf einem 
heißen Ofen, ehe ſie endlich die Gelegenheit fanden, ſich von 
ihrer neuen Bekanntſchaft zu verabſchieden. 

„Wir werden alſo, wie verabredet, gegen ſechs Uhr hier vor⸗ 
ſprechen und Sie abholen,“ ergriff Martha zu dem Zweck das 
Wort. „Sie werden ſich die Zeit unterdeſſen wohl vertreiben 
können. Aber, bitte, nicht ausgehen! Sie wiſſen, was wir 
abgemacht haben!“ 

„Jawohl, jawohl, ich werde mich ſchon unterhalten. In 
meinem Koffer ſteckt allerlei, was mich beſchäftigt.“ 

„So denn, auf Wiederſehen!“ riefen Minna und Martha. 

Die dicke Dame nickte nur mit dem Kopfe und die beiden 
jungen Mädchen beeilten ſich, aus dem Bereich ihrer neuen 
Bekanntſchaft zu kommen. 

„Großer Gott, Martha!“ rief Minna, ſobald beide ſtanden. 
„Iſt das nicht geradezu fürchterlich? So etwas ift mir noch 
nicht vorgekommen! Wenn die den Tag ſchon mit Kognak und 
Champagner anfängt, womit hört ſie denn auf?“ 

„Das kann uns gleich bleiben,“ verſetzte Martha kühl. 
„Wir haben die Perſon jedenfalls ſozuſagen in der Taſche, und 
damit iſt die Sache komplet! Ich freue mich jetzt ſchon wahr⸗ 
haft königlich auf das Schauſpiel! Aber hier trennen ſich unſere 
Wege! Daß Du mir ja pünktlich zur Stelle biſt, Minna!“ 

„Das iſt ſelbſtverſtändlich,“ gab dieſe der Freundin zurück, 


als Rechtsanwalt ſetzte, er hat das bewieſen in der Wahl ſeiner 
Ehehälfte, ſowie in der ganzen Art und Weiſe, in welcher er 
ſeinen Beruf ausübte. Durch die Vergehungen des Fihrn. von 
Hammerſtein wurden einige reiche Standesgenoſſen deſſelben be⸗ 
troffen; dem Dr. Fritz Friedmann war es ganz gleichgiltig, wen 
er hineinlegte, mochten es reiche Stammesgenoſſen, mochten es 
Leute des Mittelſtandes ſein, die ſich ihre paar Groſchen im 
Schweiße ihres Angefichts erworben hatken. Charakteriſtiſch iſt 
auch, daß während Frhr. v. Hammerſtein auf ſeiner Flucht von 
ſeiner Frau begleitet war, der Dr. Friedmann ſich den Kuckuck 
um Weib und Kinder ſcheerte, mit einer Dame zweifelhafter 
Qualität durchging und mit dieſer in Saus und Braus lebte. 
Frhr. v. Hammerſtein korreſpondirte von Athen aus unter einem 
Pſeudonym an angeſehene deutſche Blätter in anſtändiger und 
würdiger Weiſe; Dr. Fritz Friedmann bereitete auf ſeinen Kreuz⸗ 
und Querzügen Skandalartikel und Skandalbroſchüren Über 
deutſche Verhältniſſe für franzöfiſche Blätter und für den fran⸗ 
zöſiſchen Büchermarkt vor. 
gewinnt übrigens den Anſchein, als ob die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden hinfichtlich des Auslieferungsverfahrens minder umſtänd⸗ 
lich ſeien, als die italientſchen. Allerdings kann es die fran⸗ 
zöſiſche Regierung nur als einen Beweis freundſchaftlichen Ent⸗ 
gegenkommens betrachten, daß Deutſchland die Auslieferung 
Friedmanns verlangt; hegte man in Berlin einen Schimmer 
boshafter Gefinnung gegenüber den Franzoſen, fo würde man 
ihnen den Dr. Friedmann auf dem Halſe laſſen. 

Der Bergarbeiter⸗Ausſtand in Seraing in Belgien ge⸗ 
winnt an Ausdehnung: 3200 Bergarbeiter find ausſtändig, und 
man fürchtet, daß auch in den Zechen des linken Maasufers 
der Ausſtand ausbrechen wird. Mehrere mit Revolvern und 
Pfählen bewaffnete Ausſtändige, welche Arbeiter am Einfahren 
verhir dern wollten, wurden feſtgenommen. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat mit 502 gegen 


29 Stimmen die Votlage, betreffend den Kredit für die Regrä⸗ 
ſentationskoſten Frankreichs bei der Krönung des Kaiſers von 
Rußland, angenommen. - 


Wie aus London gemeldet wird, find Jameſon und 


15 Offiziere vor dem Bowpſtreetgericht angeklagt, Krieg gegen 
einen befreundeten Staat geführt zu haben. Nach kurzem 
Verhör wurde die Sache auf vierzehn Tage vertagt. Alle An⸗ 
geklagten find gegen eine Bürgſchaft von je 2000 Pfund frei⸗ 
gelaſſen worden. ; 

Wie nach der „Köln. Zig.“ verlautet, erfolgt die Ankunft 
des ruſſiſchen Kaiſerpaares zur Krönung im Petrowski⸗ 
Schloß bei Moskau am 20. Mai, der Einzug von dort in den 
Kreml am 22. und die Krönung am 26. Mai. Der Geſammt⸗ 
aufenthalt der hohen Herrſchaften und die Krönungsfeſtlichkeiten 
in Moskau dauern gerade 3 Wochen. 

Aus Rußland find, wie jetzt amtlich feſtgeſtellt iſt, in 
den letzten 4 Jahren über 400 000 Perſonen freiwillig nach 
Sibirien ausgewandert. 

Unter der ſerbiſchen Bevölkerung Mazedoniens macht 
ſich erneut eine bedenkliche Gährung bemerkbar. Die türkiſchen 


Behörden kamen kürzlich einem geheimen patriotiſchen Bunde 


und beide junge Mädchen huſchten auseinander, die eine nach 
rechts, die andere nach links, aber von dem gleichen Gefühl 
getragen, — von dem Vorgefühl befriedigten Triumphes. 


13. 


Die Szene am See im Elmshagener Park war der Ausgang 


dieſer mit dem Morgen begonnenen Komödie. Denn die Spreche⸗ 
rin, deren Worte Littrow und Rhona aus dem beſtrickendſten 
Liebestaumel aufſchreckten, war keine andere als die Frau, deren 
Ankunft Minna und Martha in der Frühe dieſes Tages am 
Bahnhof erwartet hatten. 


Wenn ein böſer Spuk der Erde entſtiegen wäre, um fie zu 


ſchrecken, Rhona hätte nicht entſetzter darauf hinſtarren können, 
als wie ſie jetzt die ihr völlig Fremde anſah. 

„Hu, Sie blicken mich ja an, als wenn ich ein Geſpenſt 
wäre!“ ſtieß die Frau ein ſchrilles Lachen aus. „Aber ich bin 
alles weniger als wie das! Ich bin vielmehr die rechtmäßige 
Frau des Herrn Rittmeiſters, und Sie haben ſich einfach zu 
ſchämen und ſollten keiner ehrbaren Frau in die Augen zu ſehen 
. Sie hier mit ihm ſchön thun, mit einem verheiratheten 

ann!“ 


Ein Aufſchrei entfuhr Rhona. 


Das iſt auch charakteriſtiſch. cs 
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„Ralph, iſt das wahr?“ ſtieß ſie dann faſt keuchend aus. 


„Gott im Himmel, er kann ſich nicht vertheidigen! Aber fo 
ſprich, ſo ſprich doch, Ralph! Sage doch, daß es nicht wahr iſt, 
ſage, daß ſie lügt!“ 


Aber ſtatt ſeiner antwortete ihr einzig wieder das entſetzliche 


Weib 


ei „ ſei tmäßi rau!“ 
ſeine Frau, — ſeine rechtmäßige Frau (Fortſetzung folgt.) 


„Nein, Fräulein, ich lüge nicht,“ ſagte fie giftig, „ich habe 
das auch nicht nöthig, aber er — er hat das! Darum alſo 
wollte er die Scheidung einleiten! Hahaha! Daraus aber wird 
nichts; Ich bin Frau Littrow und will es bleiben! Jetzt erſt 
recht, nachdem er das viele Geld geerbt hat! Sie haben weder 
darauf, noch auf ihn nur den geringſten Anſpruch! Denn ich bin 
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Kardinal Dr. Kopp⸗Breslau empfangen. 


auf die Spur, deſſen Mitglieder in der Schlucht des Kojarnik 
Verſammlungen abhielten und welcher von bekannten Ver⸗ 
trauensmännern der ſerbiſchen Regierung begründet und geleitet 
wurde. 

Nach den letzten Nachrichten aus Afrika erſcheint die 
Lage General Baratieris überaus bedrohlich. Schon 
die Angabe der Verluſte, welche die Italiener bei den letzten 
Gefechten mit den abgefallenen Ras erlitten haben, rechtfertigt 
die ſchlimmſten Beſorgniſſe. Der italieniſche Miniſterrath hat 
beſchloſſen, neue Truppenoerſtärkungen nach Adriat in Maſſauah 
zu ſenden. — Die römiſchen Abendblätter melden, der frü⸗ 
here Kriegsminiſter General Luigi Pelloux werde den Ober⸗ 
befehl über die Truppen in Afrika übernehmen. Die Generale 
Baratieri und Henſch würden unter General Pelloux die beiden 
Diviſionen des afrikaniſchen Armeekorps befehligen. 

Eine Depeſche aus Managua meldet: Das nordweſtliche 
Departement von Nikaragua befindet ſich in Aufruhr. Präfi⸗ 
dent Zelayı hat ſich zum Diktator erklärt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Februar 1896. 

— Anläßlich des heutigen Geburtstages des Königs von 
Württemberg fand beim Kaiſer eine Frühſtückstafel ſtatt, zu 
welcher der württembergiſche Geſandte nebſt Gemahlin, der 
württembergiſche Militär» Bevollmächtigte und Gemahlin, die 
württembergiſchen Bundes⸗ Bevollmächtigten u. ſ. w., ferner der 
Reichskanzler und der Staatsſekretär des Auswärtigen geladen 
waren. 

—. Der Kalſer hat den Prediger Krummacher aus Pots⸗ 
dam zum Prediger an der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche er⸗ 
nannt. Somit find jetzt alle drei Stellen beſetzt. Der erſte 
Pfarrer iſt der Ober⸗Konſiſtorialrath Köhler, die beiden anderen 
Mauff und Krummacher. 

— Der Erzbiſchof von Poſen, Dr. von Stablewski, wird 
ſich, dem „Dziennik“ zufolge, Anfang künftigen Monats nach 
Rom begeben. 

— Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch begann heute die Berathung des zweiten Buches, welches 
von dem Recht der Schuldverhältniſſe handelt. In § 240 wird 
geſagt: „Iſt eine Schuld nach geſetzlicher Vorſchrift zu ver⸗ 
zinſen, fo find fünf vom Hundert für das Jahr zu entrichten, 
ſoweit nicht ein anderes vorgeſchrieben iſt.“ Nach längerer De⸗ 
batte wurde beſchloſſen, den Zinsfuß auf 4 vom Hundert feſt⸗ 
zuſetzen. § 241 beſagt: „Die Höhe der Zinſen unterliegt der 
freien Vereinbarung, ſoweit nicht reichsgeſetzliche Vorſchriften 
über den Wucher entgegenſtehen.“ Ein vom Abg. Gröber (C.) 
beantragter Zuſatz, wonach die freie Vereinbarung 8 vom 
Hundert für das Jahr nicht überſteigen dürfe, wurde abgelehnt. 

— Im weiteren Verlaufe der Berathung der Börſenkom⸗ 
miſſion des Reichstages wurde $ 51, der die Führung eines 
Börſenregiſters bei jedem zur Führung des Handelsregiſters zu⸗ 
ſtändigen Gerichte vorſchreibt, unter Ablehnung ſämmtlicher Ab: 
änderungsanträge gegen die freifinnigen Stimmen angenommen. 
Ebenſo gelangten die übrigen das Börſenregiſter und das Ter⸗ 
mengeſchäft betreffenden Paragraphen im weſentlichen nach der 
Reglerungsvorlage zur Annahme. Die Berathungen der Kom: 
miſſion wurden ſodann auf Mittwoch vertagt. — Zu dem bereits 
angenommenen Verbot des Getreideterminhandels hat Abg. 
Schwarze (Zentr.) noch einen Zuſatzantrag geſtellt, daß dies 
Verbot ſpäteſtens am 1. Januar 1899 in Kraft treten ſoll. 
Der Antrag wird erſt in zweiter Leſung zur Berathung kommen. 

— Wie gemeldet wird, haben am Sonnabend in Berlin, 
Ulm, Schwäbiſch⸗Hall, Wiesbaden, Frankfurt a. M., Naumburg, 
Hamburg, Breslau, Löwenberg, Görlitz, Pforzheim und Königs⸗ 
berg i. Pr. Verſammlungen der Friedensfreunde ſtattgefunden, 
in welchen nach den entſprechenden Vorträgen eine gleiche Re⸗ 
ſolution zur Annahme gelangte. 

— In Breslau fand am Sonnabend ein ſchleſiſcher Städte⸗ 
tag ſtatt. Das Ergebniß der Verhandlungen beſtand in der 
Haupiſache darin, daß zwei vom Vorſtande des ſchlefiſchen 
Städtetages vorbereitete Eingaben an den Landtag der Monarchie, 
die eine gegen den Lehrerbeſoldungs⸗Geſetzentwurf, die andere 
gegen das Ruhegehalt⸗ Kaſſengeſetz, einſtimmig angenommen 
wurden. 


Ausland. 
Nom, 25. Februar. Der Papſt hat heute den Fürſtbiſchof 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 24. Februar. (Städtiſcher Haushaltsplan. Bahnverbin⸗ 
dung zwiſchen Stadt nnd Bahnhof.) Unſere Stadt hat für das Rech⸗ 
nungs jahr 1896/97 70 500 Mark in Einnahme und Ausgabe geftellt. 
Provinz und Kreis erhalten davon 20500 Mk. Die Schulen koſten 
20 996 Mk., die Ortsarmenpflege 5905 Mk. Zur nn dieſer Aus: 
gaben werden 200 Prozent der Gebäudes, Grund» und Gewerbeſteuer, 
250 Prozent der Einkommenſteuer und 50 Prozent der Betriebsſteuer er⸗ 
hoben. — Da die Oſtbahn eine Bahnverbindung der Stadt mit dem 
drei Kilometer entfernten Bahnhofe abgelehnt hat, jo wird wahrſcheinlich 
der Kreis Brieſen dieſe Strecke ſelbſt ausbauen, wenn die Kaufleute das 
Terrain hierzu hergeben und die Stadt beſtimmte Garantien übernimmt. 

Culmer Stadtniederung, 24. Februar. (Deichamtsrepräſentanten⸗ 
und Stellvertreterwahl.) Am 13. März findet in vier Wahlbezirken die 
Deſchamtsrepräſentanten⸗ und Stellvertreterwahl ſtatt. Es ſcheiden aus 
die Herren L. Eitner und O. Peters-Culm, Fr. Feldt Oberausmaaß, 
de und Ewert⸗Lunau, Kopper und Unrau⸗Grenz, Vogel und Bid: 

ogolin. 

2 Culmer Stadtniederung, 25. Februar. (Beſitzveränderungen. 
Zuckerrübenanbau.) Die Verkaufs⸗ und Kaufluſt iſt in unſerer Niede⸗ 
rung andauernd eine ſehr lebhafte. Es verkauften ihre Grundſtücke in 
dieſen Tagen: Der Beſitzer Rudolf Debandt⸗Neuſaß an Mamlock⸗Culm 
für 14100 Mk. Das Grundſtück wird heute vom Käufer parzellirt. 
Beſitzer Brandt⸗Kölln an ebendenſelben für 16500 Mk. Das Grundſtück 
wurde Sonntag parzellirt. Der Käthner Lamprecht⸗Grenz an Baumann⸗ 
Culm. Neudorf für 2600 Mk. Der Käthner Ewert⸗Kölln an F. Winkler⸗ 
Kölln für 2400 Mk. — Die Vertreter der Zuckerfabrik Mewe unter⸗ 
handeln mit unſeren Niederungsbeſitzern wegen Anbau der Zuckerrübe 
für genannte Fabrik. 

( Krojanke, 25. februar. (Raiffeiſenverein.) Der Umſatz des 
hier im Oktober v. J. eröffneten Raiffeiſenvereins betrug am Jahres⸗ 
ſchluß in Einnahme 9875,84 Mk. und in Ausgabe 8554,56 Mk. Die 
Aktiva beliefen ſich auf 9659,95 Mk. und die Paſſiva auf 9808,96 Mk., 
ſodaß der Verein mit einem Verluſt von 149,03 Mk. abſchließt. Dieſer 
Verluſt iſt auf die Verwaltungskoſten, die ſich auf 181,30 Mk. belaufen, 
zurückzuführen. Die Mitgliederzahl bezifferte ſich am Jahresſchluß auf 


3 55; in dieſem Jahre iſt bereits wieder ein Zuwachs von 11 Mitgliedern 


zu verzeichnen. ; ’ 
Danzig, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Der Kaiſer hat der taub: 
ſtummen 90 terin Ottilie Paleſchke hier eine Nähmaſchine als Geſchenk 


überweiſen laſſen. — Für die „Allgemeine Ausſtellung“, welche bekanntlich 


mehr im Freundſchaftlichen Garten ſtattfinden wird, ſollen im 
5 drei en Hallen aufgeſtellt werden, von denen eine 56 Meter 


lang und 8 Meter breit, eine 19¼ Meter lang und 10 Meter breit, 
die dritte endlich etwa 10 Meter lang und 5 Meter breit iſt. — In 
der Mottlau ertrank vorgeſtern beim Schlittſchuhlaufen der 19jährige 
Arbeiter Friedrich Lendowski. Die Leiche wurde bald geborgen. 

Danzig. 26. Februar. (Zentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe.) 
In gemeinſchaftlicher Sitzung des Verwaltungsrathes und der General: 
verſammlung iſt geſtern Nachmittag die Auflöſung des Zentralvereins 
wefpreußiſcher Landwirthe zwecks Ueberführung deſſelben in die Land: 
wirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen beſchloſſen worden. 

Vandsburg, 24. Februar. (Ein großes Schadenfeuer) wüthete 
heute in Grünlinde. Daſſelbe legte ſieben Wohnhäuſer nebſt den dazu 
gehörigen Wirthſchaftsgebäuden in Aſche. Leider iſt auch ein Menſchen⸗ 
leben dabei zu Grunde gegangen. Das 5 jährige einzige Söhnchen der 
Küſterſchen Eheleute war in das brennende Wohnhaus ſeiner Eltern 
zurüdgelaufen, und da dies niemand bemerkt batte, iſt es verbrannt, 
Die verkohlten Ueberreſte wurden dicht an dem Fenſter der Vorderfront 
gefunden. Es war herzzerreißend, den Jammer der unglücklichen Mutter 
mitanzuſehen. 

Königsberg, 25. Februar. (Der Reichstagsabgeordnete Liebermann 
von Sonnenberg) iſt nun auch in unſerer Stadt aufgetreten. Geſtern 
Abend dielt er in der Bürger⸗Reſſource einen Vortrag über die 
Forderungen der deutſch⸗ſozialen Reformpartei. Die Verſammlung 
war zahlreich beſucht. In einem zweiten Vortrage wird Herr v. Lieber⸗ 
mann beute Abend über das Thema „Welche Feinde haben wir Deutſche 
zu bekämpfen“ ſprechen. 

Aus Oſtpreußen, 25. Februar. (Bildung eines Stadtkreiſes Tilſit.) 
Die Stadt Tilſit iſt auf ihren Antrag von dem Miniſter des Innern in 
Gemäßheit des § 4 Abſatz 1 und 2 der Kreisordnung vom 13. Dezember 
1872/19. März 1881 aus dem Verbande des Landkreiſes Tilſit in der 
Art für ausgeſchieden erklärt worden, daß dieſelbe vom 1. April d. Is. 
ab einen Stadtkreis bildet. 

Inowrazlaw, 25. Februar. (Verabſchiedung.) Der bisherige 
Kommandeur des hieſigen Infanteriereaiments (140), Oberſt Behrenz, 
hat den Abſchied eingereicht und einen Urlaub angetreten. 

Schulitz, 25. Februar. (Feuer.) In der Nacht zum Sonnabend 
brannte das Einwohnerhaus des Beſitzers Guſe in Kabott total nieder. 
Die Urſache des Brandes hat nicht feſtgeſtellt werden können. 

Bromberg, 24. Februar. (Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde in 
der heutigen Strafkammerſitzung der Schuhmacherlehrling Bernhard 
Bartwik aus Allenſtein zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Meſeritz, 25. Februar. (Unterſchlagung.) Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte den Stationsvorſteher Pfitzner aus Bentſchen wegen Unterſchla⸗ 
gung amtlicher Gelder zu zweijährigem Gefängniß. 


CLandwirthſchafts kammer für die Provinz 
Weſtpreußen. 


Danzig, 24. Februar. 
Erſter Sitzungstag. 
(Schluß.) 

Bei der Erörterung über die Bildung eines Aus ſchuſſes zur 
Förderung des Vereinsweſens zwecks Herſtellung eines 
organiſchen Verbandes zwiſchen der Landwirthſchaftskammer und den 
bisherigen lokalen Gliederungen des Zentralvereins und über die Ueber⸗ 
nahme der Anſtalten, des geſammten Vermögens, ſowie der Rechte und 
Pflichten des Zentralvereins war Herr Henkel⸗Chelmonie der Anſicht, 
daß es nicht angehen werde, den Ausſchuß in der geplanten Weiſe ins 
Leben zu rufen. Zur Zeit gehören mehr als 120 Zweigvereine dem 
Zentralverein an, ſie würden ſich noch vermehren, wenn der Ausſchuß 
gebildet worden ſei und jedem Verein das Recht eingeräumt werde, 
einen Delegirten in denſelben zu ſchicken. Er ſchlage vor, die lokalen 
Organiſationen in größere Kreisvereine, welche etwa das Gebiet eines 
Wahlbezirks zu umfaſſen hätten, zu vereinigen und dieſen das Recht, 
Delegirte zu entſenden, zu gewähren. Jedenfalls dürfe die Zahl der 
Vertreter der Vereine nicht größer fein, als die Zahl der Mitglieder der 
Kammer. Auch Herr Graf Königsmark⸗Kamnitz hält es für be⸗ 
denklich, den Vereinen ſo viele Befugniſſe zu überweiſen. Die Kammer 
habe in erſter Linie die Pflicht der Selbſterhaltung und es könnte leicht 
kommen, daß fie in die Lage geriethe, mit mehr als 250 Delegirten der 
Vereine zu verhandeln. Herr Dörkſen⸗Amſee wünſchte, daß jeder 
Lokalverein auch ſeinen Vertreter ſelbſt wähle. Herr Pferdmenges⸗ 
Rahmel kann ſich die Landwirthſchaftskammer ohne die Lokalvereine gar⸗ 
nicht vorftellen, fie könnte ihre Aufgabe ohne Hilfe der Vereine nicht 
durchführen. Er empfahl deshalb die Annahme der Vorſchläge der 
Hauptverwaltung des Zentralvereins. Herr Steinmeyer - Grabowo 
wendete ſich gegen die Bildung von Kreisvereinen; die Einführung von 
Zwiſcheninſtanzen ſei der Entwickelung des landwirthſchaftlichen Vereins⸗ 
weſens nicht forderlich geweſen. Der Vorſitzende Herr v. Put tkamer 
erinnerte daran, daß die Kammer wohl das Recht, aber nicht die Pflicht 
habe, von jedem Verein einen Delegirten anzunehmen, es würde ſich 
vielleicht empfehlen, daß nur Vereine, die eine gewiſſe Anzahl von Mit⸗ 
gliedern hätten, Delegirte vorſchlagen dürften. Er würde es ſehr be⸗ 
dauern, wenn man das Vorſchlagsrecht Kreis dereinen übertragen wollte, 
denn dann würde das Intereſſe an den kleinen Vereinen abnehmen, 
und gerade dieſe ſeien der Hauptausgangspunkt der landwirthſchaftlichen 
Vereinsthätigkeit. Er für ſeine Perſon würde wünſchen, doß einmal ein 
paar hundert Delegirte landwirthſchaftlicher Vereine zuſammen kämen, 
todaß dieſer Saal nicht ausreiche; aber in dieſe Verlegenheit würde man 
wohl kanm kommen, denn bei den bisherigen Sitzungen des Verwaltungs⸗ 
raths wären kaum mehr als 60 oder 70 Delegirte anweſend geweſen. 
Ohne den Unterbau der landwirthſchaftlichen Vereine würde die Land» 
wirthſchaftskammer in der Luft ſchweben. Auch die Befürchtungen des 
Seen Grafen Königsmark halte er nicht für zutreffend, denn die 

ammer habe das Geldbewilligungsrecht und balte den Daumen auf den 
Beutel; der Ausſchuß könne ohne ihre Bewilligung keine Sprünge 
machen. Das Vereinsweſen werde allmählich einſchlafen, wenn es von. 
der Kammer losgelöſt wäre und der Anregung von außen entbehre 
Schließlich ſei auch darauf Rüdfiht zu nehmen, daß Männer, die ſeit 
mehr als 25 Jahren in den Vereinen für die Landwirthſchaft gewirkt 
hätten, durch die neue Organiſation ausgeſchloſſen ſeien und nur fo der 
Landwirthſchaft erhalten blieben. — Zur Vorbereitung dieſer Angelegen⸗ 
heit wurde eine Kommiſſton von 7 Mitgliedern ernannt, in welche die 
Herren Krech⸗Althauſen, von Müllern⸗Soßnow, Wilkens⸗Sypniewo, 
Abramowski⸗Jafkowo, v. Kries⸗Roggenhauſen, Dörkſen⸗Woſſitz und von 
Puttkamer⸗Pauth gewählt worden. 

Bezüglich der den Mitgliedern zu gewährenden Entſchädigungen für 
die Theilnahme an den Sitzungen der Kammer und bei Ausführung 
beſonderer Aufträge ſchlug der Vorſitzende vor, das Reiſegeld für die 
zweite Klaſſe, ſowie einen Diätenſatz von 10 Mark pro Tag zu gewähren. 
Von einigen Rednern wurde vorgeſchlagen, überhaupt auf Entſchädigung 
zu verzichten, während von anderer Seite darauf aufmerkſam gemacht 
wurde, daß es dann minder gut geſtellten Landwirthen unmöglich werde, 
eine Wahl in die Kammer anzunehmen. Auch dieſe Angelegenheit fol 
in der Kommiſſion vorberathen werden. 5 

Aus dem Etat für das Jahr 1896/97 theilte Herr Steinmeyer mit, 
daß 21 000 Mark von der Regierung mehr als in früheren Jahren zur 
Verfügung des Ausſchuſſes gefordert werden würden. An Umlagen 
ſollten von der Provinz 17000 Mark eingefordert werden, und zwar 
7500 Mark Unkoſten für die Landwirthſchaftskammer, 8500 Mark als 
Erſatz für die künftig wegfallenden Beiträge der Vereine und 1000 Mk. 
für ſächliche Koſten. Die Umlage fordere von den wahlberechtigten 
Mitgliedern etwa 1 bis ¼ des Grundſteuer⸗Reinertrages. 

Schluß der Sitzung 3½ Uhr. 


Am zweiten Sitzungstage am Dienſtag brachte der Vorſitzende bei 
Beginn der Sitzung ein eben eingegangenes Telegramm aus dem Zivil⸗ 
kabinet des Kaiſers zur Verleſung, das wie folgt lautete: 

An den Herrn Vorſitzenden der lee 
anzig. 

Seine Majeſtät der Kaifer und König haben den Huldigungsgruß 
der heute zum erſten Male zuſammengetretenen Landwirihſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen mit Freude und Dank entgegenzunehmen 
geruht und laſſen den Berathungen der Kammer beſten Erfolg wünſchen. 

Auf allerhöchſten Befehl 
v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Februar 1896. 

— (Beſtätigung.) Die vom Magifirat vollzogene Wahl des 
bisherigen Polizeikommiſſarius Herrn Zelz zum Polizeiinſpektor an Stelle 
des in den Ruheſtand getretenen Polizeiinſpektor Herrn Finkenſtein hat 
die Beſtätigung des Herrn Regierungspräſidenten erhalten. 

— (Perſonalien von der Steuer.) Es ſind verſetzt worden: 
der Ober⸗Kontrole⸗Aſſiſtent Heymann aus Löbau als Haupt⸗Zollamts⸗ 
Aſſiſtent nach Strasburg und der Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent Bieck aus 
Strasburg als Ober⸗Kontrole⸗Aſſiſtent nach Löbau, der Grenz⸗Aufſeher 
Brandt in Grüneiche als Steuer⸗Aufſeher für die Zuckerſteuer nach Melno, 
die Grenz⸗Aufſeher Kadow aus Mieſionskawo in gleicher Eigenſchaft nach 
Grüneiche und Schmeling aus Zlotterie als berittener Grenz⸗Aufſeher 
nach Leibitſch, der berittene Grenz⸗Aufſeher Krauſe aus Leibitſch als 
Grenz⸗Aufſeher nach Mieſionskowo, der Steuer⸗Aufſeher für die Zucker⸗ 
ſteuer Lüder aus Leſſau als Steuer⸗Aufſeher nach Neuenburg. Zur 
Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher ſind einberufen worden: der 
Steuer⸗Supernumerar Kroll nach Leibitſch, die Stellenanwärter 
Griebenow aus Thorn nach Neudorf, Grams aus Nakel nach Zlotterie 
und Raaſch aus Cieszyn nach Grüneiche. 

— (WVeſtpreußiſche Gewerbeausſtellung Graudenz 
1896.) Aus der Liſte der Anmeldungen greifen wir heute einige weitere 
Firmen heraus, welche für unſere Leſer von beſonderem Intereſſe ſein 
werden. Die Zahl der bis heute vorliegenden Anmeldungen beträgt 
etwa zweihundert. Täglich gehen neue Anmeldungen ein. Vereinigte Hand⸗ 
werker der Stadt Brieſen, Kollektiv⸗Ausſtellung im eigenen Pavillon. 
Ernſt Lauterhahn Culm, fertige Herren⸗ und Damenpelze und andere 
Rauchwaaren. Th. Jasmer u. Co. ⸗Culm, allerlei Fruchtweine und 
Sekt. L. Sichtau⸗Mocker, Nudeln, Moſtrich und Schäl » Erbfen. Joh. 
Podeiborski⸗ Strasburg, Korkenbild. Guſtav Röthe'ſche Buchdruckerei⸗ 
Graudenz, kleine Ausſtellungsdruckerei mit Setzerpulten, Schnellpreſſe 
zum Druck der Ausſtellungszeitung, Tiegeldruckpreſſe zum Druck von 
Viſitenkarten ꝛc. 

Di.ie kgl. Eiſenbahndirektion Danzig ift bereit, innerhalb ihres Direk⸗ 
tionsbezirkes zum Beſuch der Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz an jedem 
Sonntag und Donnerſtag Rückfahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe aus⸗ 
zugeben. Auf eine Anfrage der Direktion hat der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß der Ausſtellung erſucht, den Fahrkarten eine zweitägige Giltigkeits⸗ 
dauer zu geben und die gleiche Fahrtvergünſtigung auch für die an⸗ 
a ae Strecken der Direktionsbezirke Bromberg und Königsberg zu 
erwirken. 

— Die „Gazeta Torunska ſchreibt: „Der hieſige „Turn⸗ 
verein“ veranſtaltete am Sonnabend Abend ein „Wurſteſſen“ mit 
„Kneiptafel“. So berichtet die „Preſſe“, welche es nicht verdauen kann, 
daß die katholiſchen Oymnaſtiker ſich einem anderen Verein anſchließen, 
welcher in der Faſtenzeit kein „Wurſteſſen“ (Wurstessenöw) veranftaltet”. 
Alſo die Wurſteſſen des hieſigen Turnvereins bildeten das Hinderniß für 
gemeinſame Turnübungen der deutſchen und polniſchen Jugend in einem 
Vereine und den Grund, aus welchem ſich Herr Jan Brejski veranlaßt 
ſah, einen polniſchen Turnverein (Sokol) in Thorn ins Daſein zu rufen. 

— Der Mozart⸗Verein) veranſtaltet morgen, Donnerſtag, 
abends 8 Uhr, im großen Saale des Artushofes ſein zweites Konzert in 
dieſer Saiſon, mit welchem er — es ift das 20. im ganzen — auf eine 
fünfjährige Thätigkeit zurückblickt. Wie ſtets, iſt auch diesmal das Pro⸗ 
gramm ein äußerſt gewähltes. Es weiſt außer zwei à capella - Chören 
uud mehreren Orcheſterſtücken — darunter das hier noch nie vorgeführte 
Märchenbild „Aſchenbrödel“ von Bendel — noch zwei gemiſchte Chöre 
mit Solo und Orcheſterbegleitung, nämlich „Die heilige Nacht“ von Gade 
und „Chor der Winzer und Winzerinnen a. d. Op. Die Loreley“ von 
Bruch auf. Die Orcheſterparthie hat eine aus den beiden Artillerie⸗ 
Regimentern Nr. 11 und 15 zuſammengeſetzte verſtärkte Kapelle über⸗ 
Gedelhen Wir wünſchen dem thätigen Verein ferneres Blühen und 

edeihen. 

— (Symphonie⸗ Konzert.) Die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke Nr. 21 gab geſtern Abend im Artushofſaale ihr 
drittes SymphoniesKongert, das letzte in dieſer Winterjaifon. Die Haupt⸗ 
nummer des Programms war die Symphonie G-moll von Mozart, 
deren vier Sätze bei der trefflichen Wiedergabe, welche ſie fanden, ſehr 
anſprachen. Auch die übrigen Programmnummern wurden unter der 
bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſter Hiege in anerkennenswerther 
Weiſe ausgeführt. Zunächſt folgte die ſtimmungsvolle Hebriden⸗OQuverture 
von Mendelsſohn, daran reihten ſich ein Violin⸗Konzert von Sitt und 
die Coriolan⸗OQuverture von Beethoven. Mit dem Violin⸗Konzert, einem 
recht ſchwierigen Stücke, gab Herr Hiege als Soliſt eine bedeutende 
Probe ſeines künſtleriſchen Könnens; ſein Spiel zeichnete ſich durch 
Feinheit und ſolide Technik aus und erntete wohlverdienten Applaus. 
Den Beſchluß des Konzerts bildete die Coppelia⸗Suite von Delibes, ein 
glänzend inſtrumentirtes Stück mit ſlaviſchen Motiven. Der Beſuch 
wies gegen die vorangegangenen Konzerte erfreulicherweiſe eine Steige⸗ 
rung auf. Hoffentlich findet die Kapelle in der nächſten Winterſaiſon 
eine noch regere Theilnahme bei unſerem muſikliebenden Publikum. 

— (Die Spezialitäten Truppe), welche ſeit voriger Woche 
mit kurzer Unterbrechung im Schützenhauſe unter Beifall auftrat, ver⸗ 
abſchiedet ſich daſelbſt morgen Abend, für welche letzte Vorſtellung die 
Direktion ein neues Programm ankündigt. 

— (Die theilweiſe Mondfinſterniß) am Abend des 
28. d. Mts. wird ihrem ganzen Verlauf nach bei uns ſichtbar fein. 
Sie beginnt nach mitteleuropäiſcher Zeit um 7 Uhr 16 Min., erreicht 
ihre Mitte 8 Uhr 46 Min. und ihr Ende 10 Uhr 16 Min. Der Schatten 
der Erde tritt in die Mondſcheibe ein etwas nördlich von dem äußerſten 
linken Rande derſelben und wird zur Zeit der Mitte faſt die ganze 
Mondſcheibe bedecken. 

E. Grundſtücksverkauf.) Das den früheren Gerichtsdiener 
Filzek ſchen Eheleuten in Mocker gehörige Grundſtück, zu deſſen Ver⸗ 
ſteigerung geſtern im Bureau des Herrn Rechtsanwalts von Paledzki 
Termin anſtand, iſt durch freihändigen Kauf von dem Obſtbändler 
Theodor Cieminski in Mocker für den Preis von 12000 Mk. erworben 
worden. 

— (Preßprozeß.) Wegen Beleidigung durch die Preſſe wurde 
der Redakteur der „Gazeta Torunska“ Johann Brejski in Thorn am 
27. November 1895 vom Landgerichte Graudenz zu 50 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. Vorher war der Angeklagte vom Landgericht Thorn wegen 
derſelben Strafthat angeklagt, aber freigeſprochen worden. Auf die Revi⸗ 
fion der Staatsanwaltſchaft war dann die Sache unter Aufhebung des 
Urtheils vom Reichsgericht an das Landgericht Graudenz zurückoerwieſen 
worden. Inkeiminirt ift ein Artikel des Angeklagten, der die Schul⸗ 
verhältniſſe der Pr. Stargarder Gegend kritiſirt, u. a. darauf hinweiſt, 
daß eine nur mit Ausnahme eines einzigen Kindes von lauter pol⸗ 
niſchen Kindern beſuchte Klaſſe einen deutſchen Lehrer hat, der ebenſo⸗ 
wenig ein Wort polniſch verſtehe wie die Kinder deulſch. Darin und in 
den folgenden Sätzen erblickte das Gericht den Vorwurf der Pflicht⸗ 
verletzung gegenüber der zuſtändigen Regierung in Danzig. Von einem 
Schutze des § 193 R.⸗Str.⸗G.⸗B. ſah das Gericht ab, da der Angeklagte, 
der ſelbſt keine Kinder hat, keine beſondere individuelle Veranlaſſung 
hatte, für irgend jemand berechtigte Intereſſen zu wahren. Der Ange⸗ 
klagte legte gegen das Urtheil Reviſion ein und rügte darin, der Pfarrer 
v. Podlodzki, den der Gerichtshof augenſcheinlich ſchon in dem Verdachte 
der Verfaſſerſchaft des Artikels gehabt habe, ſei vom Vorſitzenden auch 
direkt gedrängt worden, ſich daruͤber zu äußern, ohne daß er auf das 
ihm zuſtehende Zeugnißverweigerungsrecht hingewieſen worden ſei. 
Thatſächlich habe dieſer Zeuge zugeſtanden, das Material zu dem Artikel 
geliefert zu haben. Weiterhin rügte die Reviſion, es ſeien zwei Richter 
wegen Befangenheit abgelehnt worden, da dieſelben Mitglieder des „Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ ſeien. Die Tendenz 
dieſes Vereins ſei notoriſch eine offenſive, gerichtet gegen „die über⸗ 
mäßige Entwickelung des ſlaviſchen (polniſchen) Elements“. In erſter 
Linie richte ſich alſo der Verein gegen die polniſche Preſſe, zu deren Ver⸗ 
tretern auch der Angeklagte gehöre; er könne infolge deſſen auch die 
beiden Richter nicht für unbefangen halten. Dieſer Adlehnungsantrag 
ſei abſchlägig beſchieden worden. Das Reichsgericht verwarf in ſeiner 
geſtrigen Sitzung jedoch nach dem Antrage des Reichsanwalts die Re⸗ 
viſion, da der Zeuge belehrt worden ſei und im übrigen auch kein 
Rechtsirrthum erſichtlich ſei. 5 

— (Feuer) Heute Mittag 1 Uhr kam infolge Exploſion eines 
Spiritusfaſſes in dem Lagerkeller des Kaufmanns S. Simon, Eliſabeth⸗ 
ſtraße, ein Brand aus, der ſich ſchnell auf den Laden ausdehnte und 
nun einen gefährlichen Umfang anzunehmen drohte. Mannſchaften der 
ſtädtiſchen Feuerwehr waren mit einer Schlauchſpritze und Schläuchen 
herbeigeeilt, und in dem kritiſchſten Moment konnten fie aus zwei 
Hydranten mit drei Schläuchen eingreifen. Aus dem Laden ſchlugen 


— 


Er 


bereits mächtige Flammen heraus, ſodaß das Feuer ſchon ſehr bedenklich 
ausſah. In kurzer Zeit war aber alle Gefahr beſeitigt. Durch die große 
Menſchenmenge, welche ſich bei dem Feuer anſammelte, wurde der Verkehr 
in der Eliſabethſtraße vollſtändig unterbrochen; die Straßenbahn mußte 
umſteigen laſſen. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit Inhalt in 
der Brückenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
„ (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,48 Mtr. 
Über Null. Das Waſſer fällt noch. Das Eistreiben iſt unverändert. 

Aus Tarnobrzeg wird von heute gemeldet: Waſſerſtand bei Chwalo⸗ 

7 0 75 2,18 Mtr., heute 2,14 Mtr. Es iſt Eisſtand ein⸗ 

eten. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


5 Mocker, 26. Februar. (Hundeſteuer. Anlegung eines Eiſenbahn⸗ 
geleiſes.) Die neue Ordnung zur Erhebung der Hundeſteuer in der 
hieſigen Gemeinde tritt mit dem 1. April cr. in Kraft. — Dem Kauf⸗ 
mann Herrn Sultan zu Thorn ift die Anlegung eines Eiſenbahngeleiſes 
von ſeiner Fabrik in Mocker bis zu ſeinem Lagerhauſe beim Bahnhof 

ocker von den zuſtändigen Behörden geſtattet worden. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Februar. (Feuer.) Auf dem 


Rittergute Lubianken iſt geſtern Abend durch Flugfeuer ein acht 
Familienhaus total niedergebrannt. 


5 Mannigfaltiges. 

(Streikbewegung.) Der Konfektlonsſtreik in Berlin 
hat den Arbeitern und Zwiſchenmetſtern einen Einnahme⸗Ausfall 
von 700 000 Mark verurſacht, während nur 25 000 Mark an 
Unterſtützungsgeldern ausgezahlt wurden. — Der Abſchluß des 
Berliner Konfektionsſtreiks iſt von der offiziellen Arbeitervertre⸗ 
tung wlederholt betont worden, und der allergrößte Theil der 
Leute arbeitet auch, da die ohnehin nicht bedeutenden Unter⸗ 
ſtützungsgelder gänzlich aufgebraucht find. Nur ein geringer 
Theil will den Streik fortſetzen, da er die gemachten Zugeſtänd⸗ 
nie nicht als genügend erachtet. Zwiſchen dieſen und den 
Streikkomitees iſt es auf den Streikbureaus zu außerordentlich 
heftigen Auftritten gekommen; in mehreren am Montag ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlungen wurden die lebhafteſten Vorwürfe laut. 
= Aus Kottbus wird vom 24. Februar berichtet: Nachdem 
m Laufe der letzten Tage der Ausſtand in den hiefigen Tuch⸗ 
fabriten ſich weiterhin ausgedehnt hat, beträgt die Zahl der aus 
= se = 5 — ee und Arbeiterinnen 

a 5 s fteht, ſofern keine Einigung zu St 
ein 9 1. — 5 En een: 
ung, jel. we und ihre Frei 

Die as A. Zung ſel. Wwe. in . 5 
dortige Poltzeipräfidium einer abfälligen Kritik unterzogen hatte 
hat nunmehr ein obfiegendes Urtheil erſtritten. Die Anklage 
lautete auf Nahrungsmittelverfälſchung, weil ein polizeilich ent⸗ 
nommenes Packet Zuntz'ſchen Kaffees „einen mit ungefähr 3 


Prozent Karamel beſchwerten, unvollkommen gebrannten, relativ 


ſtark waſſerhaltigen Kaffee mit unentwickeltem Aroma“ darſtellen 
ſollte. Die Verhandlung wurde dadurch weſentlich abgekürzt, 
5 berfelbe Dr. Biſchoff, auf deſſen Gutachten hin die polizei: 
iche Bekanntmachung erfolgte, vor Gericht beinahe zum Ver⸗ 


theidiger der Angeklagten wurde. 
Karamel) an fich nicht eine Verfälſchung darſtelle, daß dazu viel⸗ 
mehr noch beſtimmte Täuſchungezwecke hinzutreten müßten. Nach 
ſeiner Meinung könne auch eine Verbeſſerung der Nahrungs⸗ 
mittel eine Verfälſchung im Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes 
darſtellen, jedenfalls müſſe dem Publikum bekannt gegeben 
werden, daß es ſich um glafirten Kaffee handle. Dies ſei ja im 
| vorliegenden Falle geſchehen. Auch der höhere Feuchtigkeits⸗ 
| gehalt ſpreche noch nicht für eine Fälſchung, dieſer könne viel: 
mehr eine Folge der längeren Lagerung an feuchter Stelle ſein, 
jedenfalls ſei von einer abſichtlichen Beſchwerung mit Feuchtig⸗ 
keit nichts erwieſen. Der Gerichtshof ſprach die Angeklagten 
frei, da eine Irrthumserregung keineswegs vorliege. Die Koſten 
des Verfahrens und der Vertheid'gung wurden der Staatskaſſe 
zur Laſt gelegt, gleichzeitig wurde die Bekanntmachung des frei⸗ 
ſprechenden Eckenntniſſes angeordnet. Die Firma Zuntz ſel. 
Wwe. berechnet den ihr zugefügten direkten Schaden auf etwa 
20 000 Mk., ſie will verſuchen, den Polizei⸗Präfidenten regreß⸗ 
pflichtig zu machen. 

(Eine verheerende Feuersbrunſt) wüthete, wie 
aus Kolberg gemeldet wird, am Freitag in der Ortſchaft Arns⸗ 
berg. Die Hälfte des Dorfes — ſechs Büdner⸗ und neun 

| Bauernbeſitzungen — iſt vollſtändig niedergebrannt, 24 Familien 
wurden obdachlos; die bedeutenden Futtervorräthe wurden ein 
Raub der Flammen. 

(Zur Verhaftung Fritz Friedmann’) wird aus Bordeaux 
unter dem 25. Februar gemeldet: Geſtern wurde Dr. Friedmann un⸗ 
gefeſſelt dem Staatsanwalts⸗Subſtituten vorgeführt, von dem er in 

Gegenwart mehrerer Gerichtsdeamten einem langen Verhör unterworfen 
wurde. Friedmann „proteſtirte energiſch“ gegen die gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigungen und erklärte, er werde die Erfüllung aller für ſeine 
Auslieferung erforderlichen Förmlichkeiten verlangen. Er wünſchte ferner 
den Vorſteher der Advokatenſchaft zu befragen, was ihm bewilligt wurde. 
— Anna Mertens hat das Hotel de France nicht verlaſſen, deſſen Thor 
ſeit geſtern früh bewacht wird. 

(VBerurtheilung.) Der Lehrer Zochert aus Havetoftloit bei 
Schleswig wurde, der „Voſſ. Zig.“ zufolge, wegen Sittlichkeits verbrechens, 
begangen an Schulmädchen, in 10 nachgewieſenen Fällen zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

(Verhafteter Bankdirektor.) Aus Bückeburg, 25. Februar, 
wird gemeldet: Bei einer geſtern ſtatigehabten Reviſion in der hieſigen 
Geſchäftsſtelle der „Niederſächſiſchen Bank“ wurden Unregelmäßigkeiten 
durch den Aufſichtsrath entdeckt, welche die Verhaftung des Bankdirektors 
Lindner zur Folge hatten. 


Neueſte Nachrichten. 

Braunſchweig, 26. Februar. Die Verhandlung gegen 
die beiden Brüder des verſtorbenen Dr. Seidel wegen ihres 
Angriffs gegen den Miniſter Hartwig findet am 27. März vor 
der Strafkammer ſtatt. Der Strafantrag gegen den Profeſſor 
Dr. v. Bergmann, der ebenfalls in die Affaire verwickelt iſt, iſt 

zurückgezogen worden. 

Haag, 25. Februar. Die Königin und die Königin⸗Re⸗ 
gentin haben zu den Sammlungen für die Opfer der Dynamit⸗ 
exploſion in Johannesburg 100 Pfd. Sterling beigeſteuert und 


—— . — 2 rm — 


Er erklärte, daß Glafiren (mit | dem Präfidenten Krüger telegraphiſch ihr tiefes Bedauern aus⸗ 


gedrückt. 

London, 25. Februar. Präſident Krüger antwortete Chamber⸗ 
lain auf das Beileidstelegramm der Königin anläßlich der Ex⸗ 
plofion in Johannesburg, ſolche Worte dienten zur Linderung 
von Leiden und Sorgen. 

Athen, 25. Februar. Aus Kreta werden weitere vereinzelte 
Mordthaten gemeldet. : 

Konftantinopel, 26. Februar. Nelidow überreichte dem 
Sultan zwei meterhohe Jaspisvaſen nebſt einem Handſchreiben 
des Kaiſers von Rußland. — Im Vllajet Trapezunt wurde ein 
Dorf durch eine Schneelavine zerſtört. 100 Menſchen ſollen ge⸗ 
tödtet, viele verwundet ſein. 


— — ——u— ä—äwä—ũ— ẽ g — — 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
126. Febr. 25. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſſa 2177521770 
Wechſel auf Warſchau kurz .. « [216-395] 21690 
Preußiſche 3 %% éKonſols 99—70 1 933—70 
Preußiſche 3½ %% Konſols 105 —10 105 — 25 
Preußiſche 4% Konſols 106— 106—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% .» 99—89 | 99—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% 105—10 105 —25 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . - 67-85 67—85 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ % 100—30 100 —40 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 8 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 218— 1218-70 
Oeſterreichiſche Banknoten 169--50 | 169—55 
Weizen gelber: Mai. Gescher" 156—50 | 156-— 
1 Eee 157— 1156-25 
loko in Newyerk Re a Bond 821, 
Roggen d 
7 ͤ VVV be ehe, 
Juni E i 126—75126—75 
I 127—501127—50 
Hafer: Mai 121— 121—25 
RRR 122 -75] 123—25 
Rüböl: Februar 46—901 47— 
Mai 12 46—801 47 — 
Spiritus: 
50er loko 53— — 
70er loto 5 33—401 33—50 
70er Februar 28—70] 38—70 
70er Mai 39-30] 39—30 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß EA pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 25. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. feſter. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,70 Mk. Br., 52,20 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,00 Mk. Br., 32,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
3 Freitag, 28. Februar 1896. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr Paſſtonsandacht: 
Pfarrer Stachowitz. Orgelvortrag: a) Adagio-Töpfer, b) Toccata, 
c. Fuga D-moll-Bach⸗Liszt. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 28. d. Mts. 


. vormittags 10 Uhr Pr Len 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 7 Kai: 3ER 
— lanmer des hieſigen Königlichen Land- HESS Sanur szz . 
gts : Sr ee 
870 Sopha, ein Spiegel, zwei] e 
egerfäh zwei Tiſche, ſechs r 
nerſtühle wei Bett⸗ on 
off getelle 2 nn 
entlich zwangsweise 
ng gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 


horn den 26. Februar 1896. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Verkauf 


eines 


Konkurs⸗Waarenlagers. 


2 a W. Kownatzki’jchen Kon⸗ 
zmaſſe in Fchönſer gehörige Waaren⸗ 
ager, beſtehend aus 


uterial-, Eiſen- u. Carl 
Schuhmanren, — 


ſoll mit der Ladeneinrichtung ng 
im ganzen verkauft werden. 
Hierzu ſind ca. 2000 Mark erforderlich. 
axe und Verkaufsbedingungen ſind beim 
unterzeichneten einzuſehen. 
Thorn den 25. Februar 1896. 


Der Konkursverwalter. 
Gustav Fehlauer. 


Inunerfing den 27. J. Mb, 
abends 8 Uhr: 


Neuer 
Schönſchreibe 
Kurſus. 


Anmeldungen erbeten. 
Alles Nähere bekannt. 


Otto Feyerabend, 


Breiteſtraße 18. 


Gegen Kälte u Mäſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeiteten 
Filzsehuhe, Tuchschulie, 
Uelzſchuhe 1. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, Thorn. 


"== Mein Grundstück 


1 mit Gaſtwirthſchaft unter günſtigen 
u „ „ Beding. zu verkaufen. Gefl. Off 
H. E. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Will. Wohnung BES 


Jllustrire 


für gebrauchte Möbel. 


Zahnfüllunge 1. U Ki 


elreidesäcke, 


Planleinen, jede Art Rohleinen |: 
für Zelte, Segel, Marquiſen und Polſterungen, 


2 baſſerdichte Pläne und waſſerdicht impräguirtes Leinen, 22 


Schmerzloſes Zahnziehen. 
Gold- u. Porzellain- 
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H. Schneider, 


Thorn, Breitesirasse 27. 
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Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


Bestandtheile: 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 


Dr. Spranger’scher Balsam. & 
Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


INN 
* 


N 
4 
7 


ein, 

Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 
Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 


1 
8 


Rutae. Ol. Iridis. OI. Lauri. Ol. Cardam. 0 
Preis a Flacon 1 Mark. 


Nadfahrer-Verein „Vorwärts.“ 


Heute Donnerſtag Uebungsabend im 


braunes chemisch präparirtes Segeltuch, 
baumwollenes Segeltuch, ſchwarz und brannes Ledertuch, Wagenteppich und Linoleum 


empfiehlt die Tuchhandlung 


OS 


Thomasſchlackenmehl, 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Eitratlöslichkeit, 


deutsches Superphosphat, 
Chilis alpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 


TT—T—T—T—T—T—T—T—T—T———————— 


Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


DIET DELL, 


P 


Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Mejestät des Kaisers. 


Letzte 


Marienburger Geldlotterie 


Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1896. 
3372 Geld- Gewinne, ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne: 


1i90000,1130000, la 15000 l. 


Lose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.) empfehlen gegen Coupons und 
Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, General- Debiteur, 
Berlin W., Unter den Linden 3 


und die dureh Plakate kenntliehen Handlungen. 


NEAR ERBE EBENE NT a Ta re re. 
Deine AnnoncenuPreis-Courante * 
i f. Günſe un) 
Berlin ii RittersirHl, + 


Bin Käufer und Verkäufer 


J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
Eine hochtragende, gutmilchende 
u 


= ſteht zum Verkauf bei 
F. Heise, Grabowitz. 


E 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Gute graue Erbfen. 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


ine kl. Stube f. eine einzl. Perſon von 
ſofort z. v. Coppernikusſtr. 22. 


Zahnarzt David, 


Bacheſtr. 2, I. links. 


Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr 
mit Ausnahme Sonntags. 
SSossese sse 9 9989583996 80 


Sustav Goss, 


prakt. Thierarzt, 
Mellienstrasse 137. 


Was ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen. 
| == Preis 35 und 60 Pf. — 
| In allen Galanterie-, Parfumerie- und | 
| Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei | 
| Br. E. Kuhlmann in Berlin, | 
N. Friedrichstrasse 134. | 


repariren und reinigen fojtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 


Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Taſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern ete. 
nur in beſter Waare, 


zu den billigſten Preiſen 


R. Schmuck, Uhrmacher, 


Coppernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 


DE Ri. 
z Laden 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Viktoria⸗Garten. 
Der Fahrwart. 


Waldhäuschen. 


Meine renovirte 


Winter - Kegelbahn 


ſteht zur gefälligen Benutzung. 
G. Prost. 
Der ca. 150 qm. große eingezäunte 


Lagerplatz 


der Handelskammer an der Uferbahn, welchen 
bisher Herr Höhle gemiethet hatte, iſt 
vom 1. April er. anderweit zu verpachten. 

Reflektanten wollen ſich an den Unter⸗ 
zeichneten wenden. 


Gustav Fehlauer. 
1 


möbl. Zim n. Kab, a. Wunſch m. Burſcheng. 
Meine ſow. f. m. Z., Kab., Burſcheng. 


z. verm. Katharinenſtr. 3, II. 
3. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
Ein fein möbl. Zimmer vom I. März 
zu vermiethen. Brückenſtr. 17. 


Eine freundl. Wohn. 1 dec dr zum 


1. April zu verm. 
Culmerſtraße Ar. 22, lll. 


ber Laden 


Gerberſtraße 21 iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtraße 7, l. 

4 1 u. Kabinet mit Penſion, 1 
| möbl. Zim. Tr. nach vorn, von ſofort 
zu vermiethen Culmerſtraße Ar. 15. 
Die von Herrn Major Wiehe innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen. 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Ein gut möbl. Zim. iſt für 15 Mk. ſof. zu 
verm. Schuhmacherſtr. 13, I, n. vorn. 


Koppernikusstr. 24 


ſind 2 kl. Wohnungen zum Oktober z. verm., 
auch iſt daſelbſt ein Klavier zu verkaufen. 
. ea an Eden 


Ein goldenes Pince-nez 


Sonntag abends am Brückenkopf verloren 
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Leiden mein lieber Mann, der 


Statt . beſonderen meldung 


Am 24. Februar morgens 9 / 


Uhr verſchied nach längerem 


Hauptmann und Kompagniechef 
im Infanterie⸗Negiment v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 


Richard Starcke. 


Thorn den 25. Februar 1896. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Gisela Starcke geb. Grf. Nayhauss-Cormons. 


Das Begräbniß findet am 29. d. M. nachmittags 3 Uhr in Berlin 
von der Leichenhalle des Garniſon-Kirchhofs Haſenheide aus ſtatt. 


Krieger⸗ Verein 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden 
Heissrath tritt der Verein Freitag den 
28. nachmittags 2½ Uhr am Bromberger 


Thor an. Der Vorſtand. 
Bekanntmachung 


Zum Bezirks⸗ und Armenvorſteher 1. 
Bezirks iſt an Stelle des Klempnermeiſters 
A. Glogau, welcher ſeine Wohnung aus dieſem 
Stadttheil nach der Wilhelmſtadt verlegt hat, 
der Kaufmann Peteralise; und zum Stell⸗ 
vertreter der Hutfabrikant Grundmann, da⸗ 
gegen zum Armendeputirten für das 3. 
Revier genannten Bezirks der Gelbgießer⸗ 
meiſter Kunze erwählt worden. 

Thorn den 24. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
300 Kgr. Pa. Putzbaumwolle 


ſind für das Stadtbauamt II zu liefern. 
Preisofferten frei ſtädtiſchen Lagerplatz 
nebſt genau bezeichneten Qualitätsproben ſind 
bis zum 
Montag den 2. 
vormittags 11 Uhr 
Stadtbauamt II abzugeben. 
Thorn den 25. Februar 1895. 


Der Magiſtrat. 


Auktion! 


Dienſtag den 3. März von 10 Uhr 
vormittags an werden im hieſigen Bürger⸗ 


hospital 
Nach laßgegenſtände 
öffentlich und meiſtbietend verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


März er. 


im 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 28. Februar 1896 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich im Auftrage der Frau Koglichen 
in Thorn in dem Geſchäftslokale derſelben, 
Eliſabeihſtr. 13, folgende Gegenſtände frei⸗ 
willig verſteigern 
1 größeren Poſten Baum⸗ 
wolle und Wolle, Stickereien 
in Wolle und Seide, aufge⸗ 
zeichnete Stickereien, Decken, 
Tiſchläufer, Handſchuhe, 
Hausſegen u. ſ. w. 
Die Verſteigerung findet umzugshalber und 
daher auch beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 26. Februar 1896. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 28. Februar cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer 
einen Schreibſekretär, zwei 
Spiegel mit Marmorkonſole, 
einen Damen ⸗Schreibtiſch, 
einen Regulator, ein Pianino, 
ein Sopha, zwei Seſſel, ein 
Bücherſpind mit Meyer's 
Konverſationslexikon, ein 
Dutzend Stühle mit ausge: 
flochtener Rücklehne, ein 
e Wäſcheſpind, einen 
Sopha =» Aus ziehtiſch, 
Bohrmaſchine u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. Ni 


eine 


, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 28. Februar er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine goldene Herrenuhr und 
eine Bohrmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn den 26. Februar 1896. 


Bartelt, Gerichts vollzieher. 


* 
0 
2 
* 


Ballſacher 


in denkbar grösster Aus- 
wahl. 


Spezialität: 
Federfächer 
in schwarz u. grau Mk. 2,30. 
in allen 


Gummischuhe Sorten. 
Damen-Boots m. Krimmer 5,80. 
Halbstiefel 
für Herren mit Wollfutter 5,50. 


Portemonnaies 


in allen Preislagen, 
über 100 verschiedene Muster. 


Photographie- 
Albums 
in Leder und Plüsch, 
nur 
modernste u. schönste Facons. 


Taschenmesser 


in den verschiedensten Formen 
von 25 Pf. an. 


Baarsystem. 


Auf jedem Stück ſteht 


gl 


Philipp Elkan Nachfolger. 


B. COHN. 


Um mein noch immer bedeutendes Lager in 


JIs ch-, 


Hermann Friedländer 


Breiteſtraße Nr. 37. 


Den Eingang sämmtlicher 


Meulieilen 
in Damen-, Alädchen⸗ und 
Hinderkonfektion 


in allen Preislagen zeige hiermit ergebenst an. 


2 möbl. Z., pt., v. 1. April z. v. Gerechteſtr. 35. 


Amortiſation. 


Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, 7 für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, 


Thorn. 


Die General- Agentur: Chr. San 1d, 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 


N, 

„ 
= % 
= 99 8 
vielſeitig anerkannt die beſte 6 Pfennig⸗Cigarre, in Qualität 
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— 
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Inhaber: 


beliebter wie Chacota, empfiehlt die 


2. Cigarrenfabrik v. Gust. Ad. Schleh, 


Breiteſtraße 21. 


* 
S 


Jon xe 


Salon-, 


Hänge-Lampen, 


sowie 


Mronen 


noch in dieser Woche vollständig zu räumen, sind 


die Preise nochmals herabgesetzt. 
Ich empfehle: 


Bankel-Lampen 
Dun ar 


feste Preise. 


der feſte Verkaufspreis. 


i 2 steinschläger =E 


Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 22. 


feinste ungarische Majolica- 


Salon-Tischlampen, 2 7 325 5 


aus Marmor und Onyx 


mit modernsten Spitzenschirmen 


von 10 Mark an. 


in den neuesten Mustern, 
mit Kristallbehang und Kerzen von 


24 Mark an 


Dom. Kl. Lansen bei Heimsoot 


jucht zum 1. April einen 


Wirthſchafts⸗Eleven 


gegen Penſionszahlung. 


Lehrlinge 


ſtellt ein bei einem Wochenlohn von 5 Mk. 
Emil Hell, Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Steingräber 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem e 
G. ene, 


finden lohnenden Verdienſt in Bieſellen. 
Meldungen nimmt der Bahnmeiſter Vill- 
brandt a entgegen. 


2 Schülerinnen, 2 
welche die feine Dame fa riet und 
einen guten akademiſchen Schnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 11, 2. Etage, bei 
J. Lyskowska. 
Belchen r und Modiſtin. 


finden bei mie zu mäßigſten 

Penſionäre Preiſen freundliche Aufnahme 

und fachmänniſche Beaufſichtigung. Nähere 

Auskunft ertheilen gütigſtdie Herren Gymnaſial⸗ 

oberlehrer Bungkat u. Kaufmann C. A. Guksch. 
Frau Paſtor Gaedke. 


eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die Schlesische Boden- Kredit. 
Aktien-Bank 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne Donnuerſtag den 27. 


Schützenhaus. 


Heute, 
Februar: 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


Spezialltäten-Truppe. 


Neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
B k., Saal⸗ 
Entree: an 50 r.. 
Die Direktion. 


Heute: 


Pſchorr- VBock- Ausſchauk 


— 


Grützmühlenteich. 


Sichere u. glatte Eisbahn. 
500 Mk. 


auf abſolut jichere 
Stelle von ſofort 
Von wem? ſagt d. Exp. d. Ztg. 


geſucht. 


Winter- 
Handschuhe 


für Damen u. Herren 


zu jedem nur annehmbaren 
Preise. 


Reisedecken 
u. Plaids 


iu schönsten Mustern. 
Spezialität: Schlaf- 
u. ecken v. M. 2,50 an. 


Jagdtaschen 


in allen nur möglichen Arten 
weit unter Einkaufspreisen. 


Kopf- u. Kleiderbürsten 
in nur besten Borsten. 


„ Nämmiliche 
Parfümerien-, Seifen- 


u. Toiletteartikel 
bedeutend im Preise herab- 
gesetzt. 
ma Lilienmilchseife @E 


a Stück 65 Pf. 


Gesindeclensibü cher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 


hücher 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben⸗ 
gelaß, großem Keller, Burſchenſtube, Stallung 
für zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu ver⸗ 
miethen. Koſten für Kanaliſation und 
Waſſerleitung einbegriffen. 
Mellienſtraße 81, 2. Et. rechts, 
frdl. möbl. Z. iſt verſetzungsh. v. ſogl. od. 


21 


1. März z. v. Gerberſtr. 13/15 (Gartenh. 2). 
Täglicher Kalender. 


„ 22 


1896. 


Donnerſtag 


Dienſtag 
8 N Freitag 
Sonnabend 


Montag 


Februar 
März 


re) 
0 


14 


— 
do 

2 — 

own 


27 


SSS SS Sone 


SIND . 


es 


Serre 


Beilage zu Nr. 49 der „Thorner Preſſe“ 


Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


. m eine vom 24. Februar 1896. 
Haus ſetzte heute die zweite Le Ei . 
en 3 Leſung des Eiſenbahn 

Abg. Lohmann (natlib.) fordert Gleichſtellung der im innern 
und äußern Dienſt beſchäftigten Beamten und Aufbeſſerung der höheren 
techniſchen Beamten. Seine Behauptung, 
Neuorganisation des Eiſenbahnweſens nichts geſchehen ſei, wird vom 
Miniſter Thielen zurückgewieſen; die Regierungsbaumeiſter ſeien dort 
nicht ſchlechter geſtellt, als bei der allgemeinen Bauverwaltung; der 
. hofft, die Zahl der etatsmäßigen Stellen demnächſt vermehren 
zu en. 

Abg. Wallbrecht (natlib.) hält ebenfalls die Vermehrung der 
etatsmäßigen Baumeiſterſtellen für nothwendig und fordert Gleichſtellung 
der techniſchen und Verwaltungsbeamten. N 

Geh. Finanzrath Lehmann erwidert, 
etatsmäßigen Stellen erwogen werde. 

Abg. Reichardt (natlib.) hält aus ſozialpolitiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen für erforderlich, die ſeit Jahren als nothwendig 
anerkannte Aufbeſſerung der Gehälter jetzt in Angriff zu nehmen. 

j Sander⸗Elze (matlib.) tritt für Beſſerſtelung der Bahn⸗ 
meiſter und Magazin⸗Aufſeher ein. 

Abg. Rich ter (frſ. Volksp.) führt aus, daß angeſichts der hohen 
Ueberſchüſſe des laufenden Etatsjahres beſondere Mittel für die Gehalts: 
aufbeſſerungen nicht nothwendig ſeien und ſtellt den Antrag, daß die 
Eiſenbahnverwaltung in dem Bericht über die Betriebsergebniſſe der 
Staatseiſenbahnen jährliche ſtatiſtiſche Nachweiſe über die Arbeitszeit, 
Sonntagsruhe, Urlaubsverhältniſſe, Löhne und Wohlfahrtseinrichtungen 
der W gebe. 

Der Miniſter erwidert, daß er nichts gegen dieſen Antra abe, 
doch ſei der Betriebsbericht ſchon 185 ek 15 

Abg. Schmreding (matlib.) tritt für die techniſchen Beamten, 
Abg. “ort v. Eynatten (Ctr.) für die Lokomotivführer, Abg. Rickert 
(frſ. Ber.) für allgemeine Gehaltsaufbeſſerung ein. 

Abg. Foliſch (konſ.) äußert, die höheren techniſchen Beamten hätten 
begründete Scheu, ihre Beſchwerden dem Miniſter zu äußern. 

Der Miniſter hält eine ſolche Auffaſſung bei höheren Beamten 
für unglaublich. 

Abg. Schultz⸗Bochum (natlib.) tritt für Verbeſſerung der Woh⸗ 
nungsverhältniſſe der unteren Beamten ein. 

Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.) hält einen großen Theil 
der Petitionen und Gehaltsaufbeſſerung für unberechtigt, führt dem Abg. 
Richter gegenüber aus, daß auf ſchwankende Mehreinnahmen keine 
dauernden Ausgaben gegründet werden dürften, befürwortet die Reichs⸗ 
ſinanzreform und beantragt, den Antrag Richter an die Budgetkommiſſion 
zu verweiſen. 

Abg. Rich ter (frſ. Volksp.) tritt dem entgegen; die Beſſerung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſei unleugbar und darum auch die Reichs⸗ 
eg — unnöthig. Redner ıadelt die agrariſche Politik der Rechten. 

as Petitionsrecht der Beamten dürfe nicht verkürzt werden. 

Der Miniſter erklärt, daß mehr als die Hälfte der petitionirenden 
Beamten im Vorjahre Aufbeſſerungen erhalten habe. ; 

Abg. Schwarze (Etr.) tritt ebenfalls für Gehaltsaufbeſſerungen ein. 

Abg. Jäckel (frſ. Volksp.) tadelt die ungleiche Behandlung der 


daß die Vermehrung der 


Bureau und Abfertigungsbeamten. 


a, 


VV 


daß für die letzteren bei der 


Donnerſtag den 27. Februar 1896. 


Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.) hebt hervor, daß feine 
Partei berechtigte Klagen von Beamten unterſtütze und nur unberechtigte 
ablehne; in agrariſcher Hinſicht trete ſie auch nicht für den Großgrund⸗ 
beſitz, ſondern für die nothleidenden Bauern ein. 

Abg. Richter (frſ. Volksp.) führt aus, der Mehrertrag der Eiſen⸗ 
bahnen beweiſe, daß eine allgemeine Beſſerung der Verhältniſſe einge⸗ 
treten ſei; die Rechte ſolle nur dafür ſorgen, daß keine übermäßigen 
Ausgaben für die Flotte und für die Kolonialpolitik gemacht würden. 

Abg. v. Eynern (natlib.) hält es angeſichts der guten Finanz 
lage, zudem auch die Konvertirung der Staatspapiere nicht aufzuhalten 
ſei, für nothwendig, die dringendſten Forderungen der Beamten zu 
befriedigen. 

Abg. v. Puttkamer ⸗Treblin (konſ.) wünſcht beſſere Schnellzugs⸗ 
verbindungen für Hinterpommern; ebenſo Abg. v. Riepenhauſen 
Mond, der auch Förderung des Seefiſchtransports in das Binnenland 
verlangt. 

Der Min iſter erwidert, daß der gewünſchte Schnellzug erſt mit 
der Zeit eingerichtet werden könne; auf der bevorſtehenden Gewerbe⸗ 
ausſtellung würden Verbeſſerungen des Fiſchtransports erprobt werden. 

Nachdem noch einige lokale Fragen erörtert ſind, wird der Antrag 
Richter der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Die Abgg. Stötzel (Ctr.) und Fuchs (Ctr.) bemängeln die Löhne 
der Eiſenbahnarbeiter und die Kündigungsverhältniſſe derſelben. 

Der Miniſter theilt zur Widerlegung dieſer Klagen authentifche 
Zahlen über den Arbeitsverdienſt mit und weiſt nach, daß die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung gerade zahlreiche 


ältere Arbeitgeber beſchäftige, als 


Arbeitgeber einer der beliebteſten ſei und Privatbetrieben zum Muſter 


dienen könne. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: dritte Leſung des Geſetzentwurfs, 
betreffend Grenzveränderung des Landkreiſes Kaſſel; Fortſetzung der 
heutigen Berathung. 


Frovinzialnachrichten. 
Schwetz, 24. Februar. (Drei Kinder ertrunken.) Geſtern Nach: 


mittag gingen die beiden 1 bezw. 13jährigen Töchter des Kuhhirten 
Albert Derengowski in Luſchkowo, Katharina und Franziska, und die 


12jährige Tochter des Einwohners Friedrich Dalüge daſelbſt auf den 
Luſchkowo'er See, um ſich dort auf dem Eiſe zu vergnügen. Dabei 
brachen alle drei ein und ertranken. 

Marienwerder, 25. Februar. (Herr Gymnaſiallehrer Ganske) hier⸗ 
ſelbſt hat einen Ruf an die deutſche Schule in Konſtantinopel ange⸗ 
nommen und deshalb einen Urlaub auf 3 Jahre erhalten. Herr G. 
wird ſeine neue Stellung anfangs April antreten. 

Landsberg a. W., 24. Februar. (Anlegung eines Sicherheits⸗ 


hafens.) Der von der Waſſerbauverwaltung oberhalb der Brückenvor⸗ 


ſtadt anzulegende Sicherheitshafen wird eine Länge von 320 Metern, 
eine Breite von 45 Metern und eine Einfahrt von 30 Metern Breite 
bekommen. Nach dem vorgejehenen Helling zu wird der Hafen eine 
größere Ausdehnung als 45 Meter haben. 

Poſen, 24. Februar. (Todesfall.) Kommerzienrath Anderſch iſt 
heute Vormittag geſtorben. Der Verſtorbene gehörte dem deutſchen 
Zentralverein der vereinigten Konſervativen der Provinz Poſen 


Möllendorff die Berathungen. Von 70 Mitgliedern waren 65 erſchienen. 
Zum Vorſitzenden der Kammer wurde Rittergutsbeſitzer Major a. D. 
Endell⸗Kiekrz, zu ſeinem Stellvertreter Rittergutsbeſitzer v. Born⸗Fallois 
auf Sienno gewählt. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, an den Kaiſer ein Ergebenheitstelegramm folgenden Inhalts 
zu ſenden: „Die heute zum erſten Male zuſammengetretene Land⸗ 
wirthſchaftskammer der Provinz Poſen unterbreitet Ew. Königlichen 
Majeſtät allerunterthänigſten Gruß und das Gelöbniß unwandelbarer 
Treue.“ In der morgen ſtattfindenden Sitzung erfolgt die fiſetzung 
des Etats. Außerdem wird über zwei aus der Mitte der Verſammlung 
eingegangene Anträge berathen werden. Der erſte, vom Grafen von der 
Golz geſtellte Antrag lautet: „Die Kammer wolle beſchließen, die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, eine Aenderung der Statuten der Kreisſparkaſſen 
veranlaſſen bezw. bei der zu erwartenden Vorlage eines Sparkaſſen⸗ 
geſetzes in die Wege leiten zu wollen — nach der Richtung, die Kreis- 
ſparkaſſen mehr als bisher dem Perſonalkredit innerhalb des Kreiſes 
dienſtbar zu machen“. Der zweite Antrag iſt von einer größeren Anzahl 
Mitglieder der Kammer geſtellt und lautet: „Stellungnahme der Land⸗ 
wirthſchaftskammer zu dem dem Reichstage vorliegenden Geſetzent wurf 
betr. die Abänderung der Zuckerſteuer“. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


orner Warktpreife 
set au 25. Februar. 


niedr.ſhöchſter niedr. höchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
2242 422 
Weizen . 10) gef 14 50 15 50 Hammelfleiſch 1 Ko 90 1000 
Roggen „ 1100 50 Eßbutter PR 1160] 220 
Gerſte. „ 120012 50 Eier . Schock 240 —— 
Hafer. „ 11050] 11 00 Krebſee „ (———— 
troh (Richt⸗) „ 500) — — Aale. . 1 Kilo * 
L 450 — — Breſſen „ ( —— . 
Erbſen „ 140018 00 Schleie „ 1120 | —— 
Kartoffeln 50 Kilo 1140| 1 60. Hechte 75 1120] 1/40 
Weizenmehl. 1 780115 200 Karauſchen „ ——1—— 
Roggenmehl. m 60660 10 20 Barfbe . . „ — 60 —80 
Brot 2½ Kl. — —— 50 Zander 75 1201 1040 
Rindfleiſch Karpfen „ ( —— 1 —— 
v. d. Keule. 1 Kilo 1000] 120 Barbinen „ ———— 
Bauchfleiſch. „ 90 — —Weißfiſche „ —501—— 
Kalbfleiſcß „ 0] 1 20 Milt. . 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. 7 1100 | — — Petroleum „ 181 —— 
Geräuch. Speck! „ 140] — — Spiritus. „ 110] — — 
Schmalz .. " 140) — | — 1 (denat.) " —40] —ı— 


ſeit feiner Gründung im Jahre 1884 als Mitglied des Ausſchuſſes an. 


o Poſen, 25. Februar. Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Poſen) iſt heute zu ihrer erſten Sitzung zuſammengetreten. Bis zur 
Wahl des Vorſtandes leitete der Oberpräſident Frhr. von Wilamowitz⸗ 


N 9 7 U 


| 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel ſowie 
und Gartenprodukten gut, jedoch mit Fiſchen gering beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 40 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Spinat 30 Pf. pro Pfd., Mohr 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—25 Pf. pro 
Pfd., Puten 4,00 —5,00 Mk. pro Stück, Gänſe 5,00 9,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2,70—3,50 Mk. pro Paar, Hühner 1,20—1,59 Mk. pro 
Stück, Tauben 60 —70 Pf. pro Paar, Maränen 40 Pf. pro Pfd. 


en 8 — er 


n 


> 


Rach Ausgabe des Kataloges 
wieder nen aufgenommen: 


1303. Truth, Hefe im Schaum. 

1304. Zapp. Offizierstöchter. 

1305. Schönthan, Stickluft. 

1306. Treumann, Was ein Weib will. 

1307. Cotta, Verweibt. 

Bierbaum, Pankrazius Graun⸗ 
zer, der Weiberfeind. 

Hansson, Alltagsfrauen. 

Friedmann, Gräfin Ilſe. 

Maupassant. Erbſchaft. 

1312. Nera. Einſame Seele. 


Breiteſtraße. Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


AA 
Fr. Plichta, Modistin, 


Eliſabethſtraße 12 
fertigt an g 0 
Damen-Kleider a 3— 4 Mk., 
Kinder-Kleider à 2 Mk., 


auch Ranfektion wird angefertigt und 
moderniſirt zu den billigſten Preiſen. 


E. Drewitz, Thorn 
Fabrik laudwirthſchaftlicher Maschinen 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergerüthen 
zur Frühjahrs-Beſtellung: 
Stahlrahmen - Cultivatoren. 


Arbeitet 
vorzüglich in 


Vielseitigste 


Ver- 
jeder 


wendbarkeit. Bodenart. 


Er iſt zu faſt jeder nur denkbaren Bodenbrarbeitung verwendbar. 
Dieſer Cultivator ſchält, lockert, reißt aber auch feſtgefahrene Wege mit Leichtigkeit 
auf; er iſt der bewährteſte Queckenreiniger. 
Der Cultivator vereinigt in ſich die Vorzüge einzelner Boden-Bearbeitungsmaſchinen. 
Das zähe Zinkenmaterial ſchließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
ſich ſelbſt empfehlend Eingang gefunden. Seine Anſchaffungskoſten ſind durch die unerreichte, 
vielſeitige Verwendung raſch gedeckt. 


Sonnabend den 29, d. Nts.] Ligene NR 
habe ich wieder einen großen Transport Kon. f 0 > 

ostpreussischer ER 
ſtruktion. Fabrikat. 


unübertroffen. BE 
Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten und allſeitig 
bekannten Thorner Getreide-Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. 
Proſpekte auf Wunſch gratis und franko. 


Gründliche Klavierunterricht Sehr aue gefüllte 


wird zu mäßigem Preiſe ertheilt 


Gerechteſtraße Nr. 7, 1. Schotten-Heringe 
Ni- IA. x AS. empfiehlt billigt a FOR 
Alte Feuſter und Thüren, pfiegit biliat Moritz Kaliski. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 
gut erhalten, vom Abbruch ſofort billig zu | 1000? 17 78 100 e 
verkaufen bei Fa 3,50 Mk. — 120 beſſere eu⸗ 


Zugochſen, 


12—15 Ctr. 4—5 jährig, 
lowie prima 


Stiere zur Mall, 


9-10 Ctr., zum Verkauf. 
Folideste Preise. — Gute Auswahl. 
Beſtellungen werden freundlichſt entgegen⸗ 
genommen und innerhalb 8 Tagen aufs 
reellſte ansgeführt. 
Viehhandlung M. Raabe, 
Culm a. W. 


Mun von 4 Zimm. nebſt Zubeh. zum 
283 |. April zu verm. Seglerſtr. 11, 1. 


verw. Kreisthierarzt Ollmann, | ropäiſche 2,50 Mt. bei F. Zeehmeyer. 
Coppernikusſtr. 39, III. Nürnberg. Ankauf. Tauſch. Satzpreisliſte gratis. 


W. Zielke 


empfiehlt 


; hochfeine Salon⸗Pianinos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


400 Mark 
% an. 10 Jahre Garantie. 
Strohhüte oberen werden an 


genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack's Nachf., Altſtädt. Markt. 


Hausbeſiter⸗Perein. 
Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
JZmm., J. Etg., 1600 ME, Altſt. Mkt. 27. 
7 Zimm., 2. Etg., 1450 Mk. Mellienſtr. 103. 
7 Zimm., 2. Eig., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteſtr. 35. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
4 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Baderſtr. 19. 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſte. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerſtenſtraße 6. 
4 Zimm., 1. Eta., 592 Mk. Strobandſtr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerſtr. 27. 
4 Zimm., !. Etg., 480 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., J. Etg., 450 Mk. Culmerſtr. 11. 
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Part., 420 Mk. Gerberſtraße 18. 
4 mm., 1. Etg., 400 Mk. Strobandftr. 4. 
3 Zimm., 2. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 3. Eig., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerſtraß; 27. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm., 3. Eta., 210 Mk. Gerberſtr. 29. 
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderſtr. 22. 
1 Z'imm., 2. Etg., 180 Mk. Eliſabethſtr. 2. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2möbl. Zim., 2. Et., 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Z., 1. Et. 40 Mk. mtl. Mellienitr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, U. 
2 möbl. ., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerſtr. 20. 
2 möbl. Zimm.„Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zim., 2. Et, 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
1 mbl. 3., 1. Et., 12 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
m. 3., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths - Auittungsbüder 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Ein kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 7, II. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 

miethen. G. Soppart. 

I gut möbl. Zim. z. verm. Baderſtr. 2, l, 1. 

Eine Wohnung nebſt Zubeh. in meinem 
neuerbauten Hauſe vom 1. April d. Is. 

zu verm. R. Thomas, Schloſſermeiſter. 

J iſt die erſte Etage von 3 
Vaukſtraße R Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr. 

Coppernikusſtr. 7, I. 


In Waldhäuschen 


it eine Wohnung von 3—4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
zum 1. April zu vermiethen. 


Ein gr. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 


Ein fer mast immer i vom 1 März 
zu verm. Gerechteſtraße 16, III. 


Wohnungen 


zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Ein großer Plat, 
zu jeder Geſchäftsanlage geeignet, ſofort zu 
verpachten. ww. A. Gründer, 
Conduktſtr. 7. 


Brombergervorſtadt, 


nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., ſow. Pferdeſt. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen 
Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidler. 
Met. Zim. n, Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski. Schuhmacherſtr. 23. 


Kl. frdl. Wohnung, 3. Stock, Grabenſtr. 16. 


2. Etage 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 7 Stuben und allem Zubehör, 
Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten ꝛc. zu vermiethen. 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


